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engagierten Dichters. Sie ist ein edler Ruf nach Gerech-

tigkeit, der viel mit dem Geist der Soka Gakkai gemeinsam

hat.

„Auf, ihr Völker dieser Erde! Einigt euch in diesem Sinn,“3

rief Brecht, indem er die Bedeutung der Solidarität für den

Sieg unterstrich. Wir wollen auch weiter durch Solidarität

siegen.

Ein japanischer Denker hat kürzlich bemerkt: „In einem

Zeitalter, das von krasser Eifersucht geprägt ist, sind die

Mitglieder der Soka Gakkai für den Einsatz und die Über-

zeugung, die sie bei der Überwindung aller Hindernisse

zeigen, wirklich bewundernswert.“

Ein anderer bekannter japanischer Denker schrieb: „Ich

kann nicht verstehen, wie scheinbar intelligente Men-

schen in diesem Land an religiöse Lehren von zweifelhaf-

tem Wert glauben. Sie sind unglaublich rückständig. Ich

würde ihnen sagen, dass sie eine universale Religion su-

chen sollen. Meiner Meinung nach ist die Zeit gekommen,

dass führende Personen in allen Bereichen der japani-

schen Gesellschaft darüber diskutieren und sich einge-

hend mit der Frage befassen, was eine wirkliche wertvolle

Religion und auch eine universale Religion ist.“

Die japanische Gesellschaft bewegt sich bereits in diese

Richtung, denke ich.

In der Realität siegen
Verantwortliche dürfen ihre Augen niemals von der Reali-

tät abwenden. Manche Menschen suchen ein Traumpara-

dies, aber das ist nur eine Phantasie. In einem Traumpara-

dies gibt es weder kalten Winter noch heißen Sommer. Sie

werden nie bittere Kälte oder starke Hitze kennen lernen.

Sie werden kein menschliches Glück oder Leiden kennen.

Die Menschen zu einem solchen Ziel führen zu wollen, ist

ein schwerer Fehler. Man kann aus unrealistischen Idealen

keinen echten Wert hervorbringen. Sein Vertrauen auf

wunderliche Vorstellungen und leere Worte zu setzen,

wird niemals zu wirklichem Glück führen.

Wir müssen mit einer festen Grundlage in der Realität

den Weg zeigen, während wir selbst mit verschiedenen

Problemen und Herausforderungen kämpfen, hart arbei-

ten und uns beständig bemühen. Wir müssen uns jeden

Tag voran bewegen und mit der Zeit Schritt halten, damit

wir nicht zurückbleiben. Gehen wir auf unsere eigene ein-

zigartige Weise voran, mit leichtem Herzen, und stellen

wir uns gelassen und ruhig den Schwierigkeiten, auf die

wir treffen. Diese positive Lebenseinstellung mit ihrer soli-

den Grundlage in der Realität ist der Kern des Buddhis-

mus Nichiren Daishonins.

Entfremden Sie sich nie den Menschen
In seinen Parallelen Biographien spricht der griechische

Biograph Plutarch über eine prominente Person [Appius

Clausus]: „Wie es üblicherweise das Schicksal großer Män-

ner ist, konnte er dem Neid der anderen nicht entgehen.“4

Beneidet zu werden, ist ein Zeichen von Größe.

In den Schriften des Schweizer Philosophen Carl Hilty

(1833–1909) leuchtet ein tiefes Verständnis von Mensch-

lichkeit. Er fordert: „Verbünden Sie sich mit dem Volk und

lernen sie von ihm. Wahre Ideen liegen im Volk.“5 Er warnt

auch, dass diejenigen, die sich von den Menschen ent-

fremden, bald geistig verarmt sein werden.6

Die einfachen Menschen sind der wahre Herrscher. Lernen

Sie von den Menschen. Bleiben Sie immer unter den Men-

schen. Das ist ein entscheidender Punkt, an den führende

Personen in allen Bereichen der Gesellschaft sich immer

erinnern sollten.

Abraham Lincoln, der 16. Präsident der Vereinigten Staa-

ten, gab der Jugend einmal folgenden Rat: „Denken Sie

immer daran, dass Ihre eigene Entschlossenheit, Erfolg zu

haben, wichtiger ist als irgendetwas anderes.“7 Er wollte

ohne Zweifel in ihre Herzen eine starke Entschlossenheit

zum Erfolg legen. Für ihn war dieser eine Punkt wichtiger

als alle Theorie auf der Welt.

Fest entschlossen zu sein, Erfolg zu haben, ist auch die

Einstellung der Soka Gakkai, es ist der Kern des Buddhis-

mus. Meine Freunde in der Jugendabteilung, gehen Sie

bitte in dem langen Leben, das vor Ihnen liegt, mit dieser

Einstellung voran.

Siegesfahnen wehen über der Burg von Soka
Wir können dem Gründungspräsidenten Tsunesaburo Ma-

kiguchi und dem zweiten Präsidenten Josei Toda stolz von

unserem überwältigenden Triumph berichten.

Heute, am 13. November, ist der Jahrestag der Eröffnung

des Gebäudes der Zentrale der Soka Gakkai in Shinano-

machi, Tokio. Es sind heute auf den Tag genau 50 Jahre.

[Die Zentrale übersiedelte im Jahr 1953 von Nishi-Kanda zu

seiner heutigen Adresse.]

In diesen fünf Jahrzehnten hat die Soka Gakkai über zahl-

lose große Hindernisse triumphiert, um die beispiellose

Entwicklung zu erreichen, die sie heute zeigt. Wir, die Soka

Gakkai, haben jetzt insgesamt etwa 1.200 Gemeindezen-

tren in besten Lagen in ganz Japan. Weitere befinden sich

im Bau. Wir haben auch in Übersee ungefähr 800 Ge-

meindezentren.

Über unseren Burgen von Soka wehen jetzt überall Sieges-

fahnen. Wir haben eine weitere historische Seite in die

Annalen unserer Bewegung geschrieben.

Machen wir den heutigen Tag zu einem neuen Ausgangs-

punkt und gehen wir in unserem stolzen und dynami-

schen Fortschritt weiter auf die nächsten 50 Jahre zu, und

arbeiten wir gemeinsam kraftvoll in glücklicher Harmonie

und guter Laune.

Ein reiches und lohnendes Abschlusskapitel
Es ist wichtig, dass wir das abschließende Kapitel unseres

Lebens wirklich reich und lohnend machen. Dazu müssen

wir uns jetzt bemühen und unser negatives Karma her-

ausfordern. Das ist entscheidend, wenn wir die abschlies-

senden Tage dieses Lebens überfließend vor Erfüllung, er-

freulich und frei von Reue gestalten wollen, wenn wir völ-

lige Ruhe und geistigen Frieden genießen wollen, im Wis-
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sen, dass es unseren Kindern und Enkeln gut geht und

dass die Soka Gakkai sich stark entwickelt. Das ist im Bud-

dhismus die Formel für den Sieg.

Heute sind Mitglieder der Künstlerabteilung bei uns. Ich

danke Ihnen, dass Sie zu uns gekommen sind. Ihre Gegen-

wart wärmt immer mein Herz. Ich kenne die Gesichter

von vielen von Ihnen. Sie strahlen ganz einfach! Bitte ge-

ben Sie Ihr Bestes und seien Sie nur Sie selbst.

Verfechter der Menschlichkeit, Herrscher des
Lebens
Alle unsere bisherigen Triumphe wurden dank der Bemüh-

ungen aller unserer aufrichtigen, engagierten und hart

arbeitenden Mitglieder errungen.

In einem entscheidenden Augenblick sind es immer die

namenlosen, einfachen Menschen, die sich der Heraus-

forderung stellen und mit wirklichem Mut handeln.

Der Daishonin lobte ein solches tapferes Paar, den Fischer

Yasaburo Funamori und seine Frau, die ihn während seiner

Verbannung auf Izu beschützten und später seine Anhän-

ger wurden. Er schreibt: „Folglich ist sehr wohl möglich,

dass Sie und Ihre Frau hier als die Wiedergeburt von Sha-

kyamuni erscheinen, um mir zu helfen.“ (dt. Gosho, Bd. 2,

S. 64) Diese Stelle enthält eine tiefe Lehre. Im Spiegel des

Buddhismus betrachtet ist die Soka Gakkai ganz klar eine

Versammlung von Buddhas.

Die buddhistischen Schriften enthalten die berühmte Ge-

schichte von dem Jungen Siegreiche Tugend ( jap. Tokusho

Doji), der infolge des Nutzens, den er dadurch erhielt, dass

er Shakyamuni Buddha einen Schlammkuchen schenkte,

später in Indien als König Ashoka wiedergeboren wird. Der

Nutzen in der Welt des Glaubens wird durch unsere Auf-

richtigkeit im Glauben bestimmt. Er stimmt mit dem

strengen Kausalgesetz des Lebens überein.

Sie alle bemühen sich aufrichtig für Kosen-rufu. Daher

werden nicht nur Sie selbst, sondern Ihre Vorfahren und

Ihre Nachkommen Glück über die drei Existenzen hinweg

genießen. Das ist die unermessliche Kraft des buddhisti-

schen Gesetzes.

König Ashoka erklärte, dass „regieren“ bedeutet, „den

Menschen seine Dankesschuld zurückzuzahlen“. Das war

das Credo, nach dem er regierte. Auf der Grundlage der

buddhistischen Philosophie des Mitgefühls und des Res-

pekts vor der Heiligkeit des Lebens führte er humanitäre

und soziale Wohlfahrtsprogramme ein und bemühte sich,

im ganzen Land Frieden und Wohlstand zu fördern. Seine

gütige Herrschaft wirft ihr Licht bis in die heutige Zeit.

In einem Brief an seinen jungen Schüler Nanjo Tokimitsu

erzählt der Daishonin diese Geschichte des Jungen Sieg-
reiche Tugend und wie sein Geschenk eines Schlammku-

chens an den Buddha zu seiner Wiedergeburt als König

Ashoka führte. Dann sagt er weiter: „Shakyamuni Buddha

lehrt jedoch, dass derjenige, der im Späten Tag des Ge-

setzes dem Ausübenden des Lotos-Sutras Gaben macht,

und sei es nur an einem einzigen Tag, unweigerlich größe-

re Schätze erlangen wird, als wenn er dem Buddha ein-

hunderttausend Äonen lang unzählige Schätze anbieten

würde.“ (dt. Gosho, Bd. 1, S. 33)

Als Menschen, die energisch für Kosen-rufu arbeiten, und

die alle direkt mit Nichiren Daishonin verbunden sind, ist

Ihr Nutzen über jedes Maß unermesslich. Sie sind Helden

der Menschlichkeit, Herrscher des Lebens. Ich hoffe, dass

Sie darauf immer stolz sein werden.

Die Namenlosen, einfachen Menschen verdienen
die höchsten Ehren
Noch vor seinen Kampf um die indische Unabhängigkeit,

errang Mahatma Gandhi in Südafrika mit Gewaltlosigkeit

einen historischen Sieg.

[Durch Gandhis Kampf wurde ein repressives Gesetz aufge-
hoben, das in Südafrika lebende Inder diskriminierte, und
im Jahr 1914 wurden neue Gesetze beschlossen, die ihnen
grundlegende Bürgerrechte zugestanden.]
Als er mit Glückwünschen, Dank und Beifall überhäuft wur-

de, erklärte Gandhi tief bewegt, dass das Lob, mit dem

man ihn überschüttete, an die Menschen gehen sollte, die

selbstlos an seiner Seite gekämpft hatten. Die höchsten

Ehren, sagte er, hätten die einfachen Menschen verdient,

die sich mit Vertrauen und Hingabe bemüht hatten, ohne

irgendeine Belohnung für sich selbst zu erwarten und die

Gerichtsverfahren, Leiden und Demütigungen durchge-

macht hatten. 8

Genau so empfinde ich auch Ihnen gegenüber. Ich möchte

allen meinen unbekannten, aber edlen Gefährten im

Glauben laut applaudieren.

Eine weltweite Kraft für den Frieden
Eine 10 Millionen Menschen starke Allianz zu schaffen, die

sich für Frieden und Humanismus einsetzt, war der innige

Wunsch von Herrn Makiguchi und Herrn Toda.

Heute ist die Soka Gakkai eine weltweite Kraft für den

Frieden geworden, die jede andere religiöse oder sonstige

Organisation in Japan überragt.

Im Jahr 1956 hat die Soka Gakkai zum ersten Mal Kandi-

daten für die Wahl zum Oberhaus des Parlaments unter-

stützt. Als Kandidaten für den landesweiten, nach Bezir-

ken aufgeteilten Teil der Wahlliste gewannen unsere Kan-

didaten über 900.000 Stimmen.

Bei der letzten Wahl zum Repräsentantenhaus (Unter-

haus) [am 9. November] haben die Kandidaten, die wir

unterstützt haben, die Rekordsumme von 8,73 Millionen

Stimmen bekommen. [Bezieht sich auf Stimmen im pro-

portionalen Teil der Wahllisten für die New Komeito, die

von der Soka Gakkai bei dieser Wahl unterstützt wurde.]

Das ist wirklich wunderbar. Viele Menschen waren über

diese Leistung erstaunt.

Wenn wir, nebenbei bemerkt, zu dieser Zahl die Anzahl

unserer jungen Nachfolger hinzuzählen, die noch nicht

volljährig sind – die Mitglieder der Zukunftsabteilung, die

das nächste Zeitalter tragen werden – übersteigt die Sum-

me leicht die Zahl von 10 Millionen. Daher könnte man

von dieser Perspektive aus betrachtet sagen, dass wir un-
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ser Ziel von 10 Millionen bereits erreicht haben. So gese-

hen müssen wir einfach langsam, aber sicher unsere Be-

mühungen zur Verbreitung unseres großen Netzwerks für

Frieden und Menschlichkeit fortsetzen. Bitte gehen Sie

mit Zuversicht und Stolz voran, erfüllt von Freude und mit

guter Laune.

Heute sind übrigens auch Mitglieder der Familien Maki-

guchi und Toda bei uns. Meine tiefste Anerkennung auch

an die Reformpriester hier, unsere Gefährten im Kampf für

Kosen-rufu, und ein herzliches Willkommen den Mitglie-

dern der Frauenabteilung aus Italien und den Vertretern

aus den Vereinigten Staaten, Südkorea und Thailand. Das

Wetter ist ziemlich kühl geworden, geben Sie also bitte

acht, dass Sie sich nicht erkälten. Meine Frau und ich be-

ten auch ernsthaft für Ihre Gesundheit.

Ich möchte diese Gelegenheit benutzen, um Ihnen unsere

gegenwärtigen Mitgliederzahlen in Übersee bekannt zu

geben: Nordamerika: 350.000, Mittel- und Südamerika:

240.000, Asien und Ozeanien: 860.000, Europa 40.000,

Afrika und mittlerer Osten: 10.000, insgesamt 1,5 Milli-

onen.

Unsere Bewegung ist gewachsen und umfasst jetzt ein

großartiges Netzwerk von Weltbürgern von insgesamt

mehr als 10 Millionen Menschen in 186 Ländern und

Gebieten, einschließlich Japan. Wo Sie heute auf der Welt

auch hinreisen, es gibt dort Mitglieder der SGI. Ich hoffe,

dass Sie alle einmal Ihre Freunde in Übersee besuchen

werden.

Den gegenwärtigen Sieg für zukünftige verstärken
Der erste Premierminister Indiens, Jawaharlal Nehru

(1889–1964), betonte, wie wichtig es ist, sich unaufhörlich

für eine bessere Zukunft zu bemühen, indem er [am

Vorabend der indischen Unabhängigkeit] sagte: „Die Er-

rungenschaft, die wir heute feiern, ist nur ein Schritt, die

Eröffnung einer Möglichkeit, zu den größeren Triumphen

und Errungenschaften, die auf uns warten.“9

Wenn wir einen Sieg erlangt haben, ist es entscheidend,

dass wir ihn verstärken und zur Grundlage weiterer gros-

ser, zukünftiger Siege machen. Das, sagt Nehru, ist eine

Lektion der Geschichte.

Denken wir an diese Worte und bleiben wir im Sieg

bescheiden und gehen beständig auf die Zukunft zu.

Eine schändliche Handlung zur Zerstörung der har-
monischen Einheit der Gläubigen
Diesen November werden es 12 Jahre, seit die verirrte

Nikken-Sekte uns ihre lächerliche Benachrichtigung der

Exkommunikation [datiert auf den 28. November 1991 und

am folgenden Tag erhalten] geschickt hat. In der Ver-

gangenheit hat die Priesterschaft eifrig alle Spenden ge-

nommen, die sie von den Mitgliedern der Gakkai bekom-

men konnte, bedacht darauf, so viel Reichtum wie möglich

anzuhäufen. Dann haben sie kaltschnäuzig die Soka Gak-

kai verraten, der gegenüber sie eine so ungeheure Dankes-

schuld haben. Sie haben die Aufrichtigkeit unserer Mit-

glieder auf grausame und verachtenswerte Weise mit

Füßen getreten, und dann haben sie uns eine Notiz ge-

schickt, die voller Willkür erklärte, dass wir exkommuni-

ziert seien. Sie haben kein einziges Mal im Laufe dieser

Ereignisse versucht, mit uns in einen Dialog einzutreten.

Eine ganze Organisation von Gläubigen zu exkommuni-

zieren, ist eine ernste Angelegenheit. Doch als der Präsi-

dent der Soka Gakkai, Akiya, bescheiden um eine Ge-

legenheit zum Dialog mit der Priesterschaft bat, kam eine

Antwort zurück, die so unzeitgemäß war, dass wir unseren

Ohren kaum glauben konnten. Sie erklärten, dass er „einer

Audienz mit dem Hohenpriester nicht würdig“ sei.

Die Priesterschaft hat ihren Plan auf der Berechnung auf-

gebaut, dass sie ihr Auskommen hätten, wenn sich min-

destens 200.000 unserer Mitglieder auf ihre Seite schla-

gen würden. Sie hatten keine Skrupel, ihren Plan zur Zer-

störung der Soka Gakkai in Gang zu setzen. Es war eine

wirklich verabscheuungswürdige Tat, um die harmonische

Gemeinschaft der Gläubigen zu spalten.

Ihre Handlungen ähneln stark den verräterischen Intrigen

Devadattas, der versuchte, die Gemeinde der Gläubigen

Shakyamunis zu zerstören. Dieser ehemalige Schüler des

Buddhas schmiedete ein Komplott, um eine Spaltung im

buddhistischen Orden herbeizuführen, und all die un-

glücklichen Menschen, die ihm folgten, wurden mit ihm

gemeinsam in einen Höllenzustand gezogen.

Getrieben von seiner Eifersucht auf den Daishonin, tat

sich Ryokan vom Tempel Gokuraku-ji mit den weltlichen

Behörden zusammen und plante mit ihnen, den Daisho-

nin zu diskreditieren und ihn mit allen nur möglichen

Mitteln zu Fall zu bringen. Gemeinsam zeigten sie ihre

wahre dämonische Natur und wirkten als die drei starken

Feinde.

Klarer tatsächlicher Beweis
Wenn einen die Menschen „beschimpfen und schlecht

von einem sprechen“, wie das Lotos-Sutra sagt, ist das

eine Ehre für diejenigen, die für die richtige Lehre eintre-

ten. Der Daishonin bietet uns diese Worte der Ermutigung

an: „Man sollte Hindernisse als wahren Frieden und Be-

quemlichkeit ansehen.“ ( jap. Gosho, S. 750)

Die Soka Gakkai hat den richtigen Fluss des Buddhismus

geerbt, der von Shakyamuni ausgeht. Außerdem ist sie

direkt mit Nichiren Daishonin verbunden. Deshalb haben

wir furchtlos gegen die Devadattas und Ryokans der mo-

dernen Zeit gekämpft und gesiegt.

Der Daishonin begann seine Herausforderung an Ryokan

mit den Worten: „Das Ergebnis wird durch den tatsächli-

chen Beweis entschieden werden.“ ( jap. Gosho, S. 349)

Und er errang einen entscheidenden Sieg.

Die Soka Gakkai hat entschlossen mit dem Herzen eines

Löwenkönigs gekämpft, und auch sie hat entscheidend

gesiegt. Schreiben wir weiter eine strahlende Geschichte

von fortlaufenden Siegen.
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Sieg und Niederlage sind im Buddhismus 
eindeutig
Sieg und Niederlage sind im Buddhismus eindeutig. Nik-

ken, der unseren Mitgliedern unglaubliche Leiden zuge-

fügt hat, wurde vom Obersten Gerichtshof Japans zwei

Mal für schuldig befunden, während die Richtigkeit der

Aussagen der Soka Gakkai vor der ganzen Welt bewiesen

wurden. Das ist in der Geschichte als unwiderlegbare

Tatsache verzeichnet und Nikken hat in den Annalen der

Nichiren Shoshu einen unauslöschlichen Makel hinterlas-

sen.

Seitdem sie uns exkommuniziert hat, hat die Nikken-

Sekte gesehen, wie die Anzahl ihrer Anhänger gesunken

ist, bis nur mehr die winzige Zahl von 2 Prozent übrig

geblieben ist. Sie ist völlig im Niedergang begriffen.

Am Ende siegt der richtige Glaube
Präsident Toda sagte oft: „Sehen Sie sich das Schicksal der-

er an, die die Soka Gakkai drangsaliert haben! Ihr Glück ist

völlig dem Schlechten gewichen. Ihr Leben ist ruiniert. Das

abschließende Kapitel Ihres Lebens ist von entscheidender

Bedeutung. Selbst wenn sie neun von zehn Mal besiegt

worden sind, stellen Sie nur sicher, dass sie das eine letzte

Mal siegen! Ein solcher Mensch ist ein echter Sieger. Wer

den korrekten Glauben beibehält, kann und wird den

letztlichen Sieg erlangen.“

Als wir die absurde Benachrichtigung von der Exkommu-

nikation erhielten, umfasste das Netzwerk der Soka Gak-

kai International 115 Länder und Regionen. Seitdem wir die

Ketten der Nikken-Sekte abgeworfen haben, hat unsere

Bewegung ungeheures Wachstum erfahren und die Zahl

ist auf 186 Länder und Gebiete in die Höhe geschnellt.

Diese Wechselbeziehung ist unglaublich. Wir haben – kurz

gesagt – anstatt exkommuniziert zu werden unsere stolze

Unabhängigkeit erlangt und sind zu einer religiösen Or-

ganisation geworden, die wirklich offen für die Welt ist.

Der Buddha des Späten Tages des Gesetzes, Nichiren Dai-

shonin, hat uns in diese Richtung geführt.

Unterstützung von denkenden Menschen auf der
ganzen Welt
Am selben Tag, an dem die Benachrichtigung von der Ex-

kommunikation im Zentrum der Soka Gakkai eintraf, wur-

de genau hier in der Soka International Friendship Hall, in

der wir uns heute versammelt haben, eine feierliche, un-

vergessliche Zeremonie abgehalten. Damals überreichte

mir die Vereinigung afrikanischer Missionschefs in Tokio –

eine diplomatische Vereinigung, die 26 afrikanische Na-

tionen repräsentiert – ein Anerkennungsschreiben für

meine Beiträge für die Förderung der Erziehung, der Kul-

tur und der Menschlichkeit.

Je mehr die Soka Gakkai angegriffen wird, umso mehr

wird sie von Freunden auf der ganzen Welt unterstützt.

Das ist eine Manifestation des Wirkens von Brahma und

Shakra [Bonten und Taishaku, die beiden wichtigsten

Schutzgötter des Buddhismus, die die schützenden Funk-

tionen des Universums darstellen]. Es ist ein klarer Beweis

dafür, dass die Soka Gakkai im Recht ist.

Kürzlich wurde bekannt gegeben, dass in der brasiliani-

schen Abgeordnetenkammer, dem Unterhaus der brasilia-

nischen Legislative, eine Sondersitzung zur Feier des Jah-

restages der Gründung der Soka Gakkai abgehalten wer-

den wird.

Als die Priesterschaft uns exkommunizierte, stand die An-

zahl der Ehrendiplome und Titel, die ich von Universitäten

und Erziehungseinrichtungen auf der ganzen Welt erhal-

ten hatte, bei 12. Heute, 12 Jahre danach, hat ihre Zahl bei-

nahe 150 erreicht – verliehen von Lehrstühlen auf allen

Kontinenten.

Das bezeugt die Tatsache, dass viele, viele Akademiker,

Gelehrte und denkende Menschen auf der ganzen Welt

den Beiträgen und Leistungen der Soka Gakkai Beifall zol-

len, die für den Weltfrieden und das Glück der gesamten

Menschheit arbeitet.

Bei meiner zweiten Vorlesung in Harvard [Mahayana-Bud-

dhismus und die Zivilisation des 21. Jahrhunderts am 24.

September 1993] sprach Prof. Harvey Cox, eine weltweit

bekannte Autorität auf dem Gebiet der Religionswissen-

schaft, nach der Vorlesung ein wunderbares Nachwort.

Professor Cox vertrat die Meinung, dass tolerante Reli-

gionen dazu neigen, Freundschaft und Dialog in einer

breiteren Gemeinschaft zu fördern. Er bemerkte auch,

dass die Bewegung der Soka Gakkai für ihre Anstrengung

gelobt werden sollte, durch die sie sich auf dramatische

Weise von einer rigiden, formalistischen Religion zu einer

Religion entwickelt habe, die allgemeine Freundschaft för-

dert.

Eine Entwicklung der Freundschaft hat eine Entwicklung

des Friedens zur Folge und eine Erweiterung des Dialogs

führt zu einer Erweiterung zukünftiger Horizonte. Eine Er-

weiterung der Zahl der Menschen, die eine Verbindung

zum Buddhismus herstellen, führt zu einer Erweiterung

des menschlichen Glücks.

Dr. Christopher Queen, Dozent für Buddhismus in Har-

vard, spricht in einem Buch [Engaged Buddhism: Buddhist
Liberation Movements in Asia, gemeinsam herausgegeben

mit Sallie B. King] über die Beiträge, die die Soka Gakkai in

der Gesellschaft und für die Welt leistet. Er sieht die Soka

Gakkai als eine solide religiöse Organisation an, die aktiv

dafür arbeitet, sich gesellschaftlicher Missstände anzu-

nehmen. Er hat Sympathie für unseren Einsatz zur korrek-

ten Umsetzung der Philosophie und der Praxis Nichiren

Daishonins und für das mutige Aussprechen der Wahrheit

sowie für unsere Bemühungen, Unrecht und falsche Vor-

stellungen in der Gesellschaft zu korrigieren, zum Aus-

druck gebracht. Er hat auch angemerkt, dass ein aktives

Engagement bei der Arbeit zum Aufbau einer humanen

Gesellschaft und zur Schaffung von Werten in der Gesell-

schaft eine Lebensweise ist, die tief im echten Geist des

Buddhismus verwurzelt ist.

Denkende Menschen auf der ganzen Welt sehen die Soka

Gakkai objektiv und ermutigen uns mit ihrem Lob und
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ihrer Unterstützung. Sie glauben an uns als eine unver-

zichtbare Kraft in der Herausforderung, auf der ganzen

Welt Frieden aufzubauen.

Viele führende Persönlichkeiten der Welt und viele her-

ausragende Personen auf verschiedenen Gebieten haben

uns auch Glückwunschbotschaften zu unserem triumpha-

len Jahrestag der Gründung am 18. November geschickt.

Wir haben Verbündete auf der ganzen Welt. Jetzt ist eine

goldene Gelegenheit für uns, unser humanistisches Netz-

werk weiter zu vergrößern.

Lassen Sie mich Ihnen zum Abschluss noch einige weise

Worte bekannter Personen mitgeben.

Der französische Philosoph Alain (1868–1951) schrieb in On
Happiness: „Methodische Arbeit und Sieg um Sieg sind

ohne Zweifel das Rezept zum Glück.“10

Der deutsche Philosoph Arthur Schopenhauer (1788–1860)

erklärte, dass wer ohne Entrüstung ist, ohne Verstand ist.

Gefühl bringt eine gewisse Schärfe hervor. Zorn gegen

Unrecht dient dazu, unsere Weisheit zu vertiefen. Wer da-

gegen keine Entrüstung über begangenes Unrecht em-

pfindet, egal wie intelligent er scheinen mag, dem fehlen

wirklicher Verstand und Urteilsvermögen.

Bitte richten Sie den Mitgliedern in ihrer Heimat meine

Grüße aus. Ich danke Ihnen allen für Ihre ungeheuren Be-

mühungen. Bleiben Sie bitte gesund.

übersetzt von Fritz Pokorny
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